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Jeder irgendwie benamster

Biirger ist seit Jahr und Tag

(wie man’s auch betrachten mag),
wie der Volksmund sagt: ein Hamster.

Gott, was braucht’s zum Hamstern Nerven,
dass man keines Tags vergisst,

was gerade Mode ist:

gestern Leinwand, heut’ Konserven.

2Beibliche
ZLdlkerverftindigung 3’ Bdrn
I

Siir Berftdandigung der Bolker
Kamen fie 3ufammen 3mar:
Doch der Jweck ift nebenfdchlich
Siir das Gros der Damen|char.
Rednerinnen kiinden offen,
2tehr emport, als ladplike:
— Wohloerftanden — ‘s Jélibat nicht,
2lber — den ,,Geburtenftreik«.
Doch der 2l{ann, der ftaatserhaltend
2llhier Gtreik 3u brechen hat:
2Bar’ in diefem Garten ,,Eden*
Unbedingt fiirs — Sélibat.
Denn, oererbungstheoretifch,
Gdelrafjensiichterein,
AMiiften all’ die Gtreikerinnen
Ginfach — ungeboren [ein.

IL
2nneliefe Riiegg allein nur,
2ibends in dem Grofratsfaal,
Gpricht 3um Thema der Ber{ohnung
2Wirklich lieb und liberal.
2n die Grenze will fie fenden
' — Wenn’'s dort donnert, grollt und bliit —
gunge 2Mddchen, kurigefchiirste,
Purpurlippen — kupgefpibt.
Berner Bammen, Berner Wiirfte,
euenburger, hell und klar,
Sreund und Seind in Lieb’ umfangend,
Blumenkrdnze in dem Gaar;
Gleich 3u Gnde war’ das ,,Ariegen“
— 2Meint fie — und das 2lordsgefchleik:
»2ber, aber, 2nneliefe!

Und dann der — Geburteniireik 2«
Wplerfink

Beamtenhumor

Borgefehter (3um Unterfuchungsbeam~
ten): 2lfo es ift Fhnen gelungen, die
reichlichen Settoorrdte im Baufe des
verddchtigen Prioatiers X. aufzufpiiren?

Beamter: Famohl, wir ftehen vor dem
~Sett* accompli. oA Gt.

Jnternationale Srauenkonferen; fiir
Boblkeroerftindigung
(vom 15. bis 19. 2pril in Bern)
Gine Bolkerverftdndigung
©Bat man fich vorgenommen?
Liep je ecine Srau die andre

— Su Worte kommen? Ghi

@

Hamsteritis

Seit wir von dem Namen wissen,
hat sich, wer ihn lachelnd tragt,
Tag fur Tag und unentwegt

auf was anderes geschmissen.

Kohlen, Holz, Papier und Lumpen,
Butter, Kése, Wurst und Speck,
Pferdemist und Spatzendreck,
Schnupftabak und Schweizerstumpen. .

Alles wird zur Zeit gesammelt. . . .
Was dereinst kein Hund begehrt ... .

Jedes Ding ist heut’ von Wert
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Sriihlingseroachen

IBieder

Bliiht Slieder.
Gin 2Mieder
Driickt Srieder,
Und Lieder
STau'n nieder.

Gchnittlguch, der griine,
Wimpelt kiihne

Ueber die Diine.

Und mit diifterer 2Miine

Gtiirst auf die Biihne

gn einer griinen Xrinoliine
GCin Aerl, wie du —

Graft ihn ab, wie eine Xuh —
2lanu!’

Gines 2Nddchens Gerse
Suckt unterm Pel3 von erze
Beim Licht einer Kerze ;
gn feligem Gchimerse!

C Rimmel, deine Gchdrse
Grlaubt liebliche Scherse!

GSo haucht fie leis.

Zut kalt ie Gis, ;

it aber wie die Golle heip,

it einer kein 2lummelgreis —
Wer 1oeif!
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Biglipugli

‘Snjormdtionen

Wie wir erfahren, wird der Poltbeamte -

XKiing, der im Grofen Stadtrat der [chénen
Gtadt Siirich eine beluftigende Kolle {pielt,
demndchft ein 2Berk herausgeben, das den
Fitel tragen roird: ,Die ungeahntejten
Moglichkeiten der parlamentari-
fchen ﬂusdrucksmei'[e_“. Gs ird eine
2usoahl feiner auffehenerregenden Keden
im Grofien Gtadtrat enthalten und in allen
Buchhandlungen erhdlflich fein. Das Buch
ird, mwie von f{achoerftindiger Geite mit-
geteilt ird, an Grobheiten und Gemein-
plden reicher |ein, als ein volles Taufend
von Protokollen erregtefter Stadiratsver~
handlungen. o7

tan hat daoon gefprochen, daf die
Tramangeftellten der Stadt Siirich am
30. 2pril, abends 10 Uhr, eine LBerfamm-
lung abhalten mwerden, in der befchlofjen
erden foll, am 30. 2pril nachts den Gtadt-

und ein jeder Kopf verrammelt.

‘ ich den anderen haben.“

Paul Aftheer

rat dapon 3u benachrichtigen, daf das Tram-
perfonal am 1. 9Mai 3mwar antreten, aber
nicht ausfahren mwird. — 2Wie wir an 3u-
ftdndiger Gtelle erfahren, overhdlt fich die
Gache betrdchtlich anders. ®as Iram-
perfonal denkt nicht daran, in diefer per-
fiden 2eife vorjugehen. Gs will .im Ge-
genteil dem Gtadtrat eine kleine Sriihlings-~
freude machen und ihm in:leter Gtunde
mitteilen, daB es feine Pflicht tun roird.
Cine andere Berfion, die dahin lautet, die
Tramangeltellten werden befchliefen, aus-
jufahren, fofern fie. antreten, aber auf keinen
Sall anjutreten, beruht auf einem 2MiBoer-
[tdndnis.

*
*

Die ervofitdt in Ftalien nimmt

oon &ag 3u FTag 3u. Jn Kom wurde nun

ein |chroeiserifcher Gotelier, der bei einem
Govivaruf auf einen italienijchen Slieger
die Qdnde auf dem Kiicken behalten hatte,
ins Gefdngnis gefperrt. 2lan hat fich hiiben
und driiben lange iiber den Urfprung diefer

lerveniiberreisung den Xopf serbrochen.

Gchlieflich hat ein bemdhrter Xenner der
italienifchen 2olkspipche herausgefunden,
dap es fich bei der gefamten Gehroeiserhete
in Stalien um einen Keoancheakt handelt.
Die Wut der Ftaliener auf die Schrveizer
datiert von dem Eage an, an dem man in
Stalien einmandfrei feftgeftellt hat, daB in
der Gchioeis jeder Jtaliener, der den gemif
fehr harmlofen Gedanken faft, eine Gattin
3u nehmen, diefes harmlofen Lergniigens
megen mochenlang auf das fchar3e
Brett gefchlagen mird.

iartin Galander

Crkundigung

Bor dem Kongert eines beriihmien Gei-
gers er|cheint ein Berr an der Kaffe, erfdhrt
aber, daf3 bloB noch jwei fehr teure Pldte
3u haben find.

~Gagen Gie,“ erkundigt fich der Gerr,
#ilt da oielleicht fo ein Play dabei, von
dem aus man in dem grofjen Gaale, fo
recht ungeftort, die herrliche 2iufik genieBen
kann? &ch meine, enn man den Kiinjtler
auch nicht gerade fieht, aber |o ein ver-
borgenes Plaschen an der Geite oder im
Rintergrunde?“

»®emif3,“ antroortet’ der Aaffier, ,hier
habe ich folch einen Sif.“

~®ut,“ ‘entgegnet der Gerr, dann ill
Poldi



	Frühlingserwachen

